
Im Mittelpunkt des zweitägigen Fest-
programms stand die Begegnung zwi-
schen Gästen und Kindern. So erhielten 
die Gäste im Rahmen einer 9 Stationen 
umfassenden Exkursion die Möglichkeit 
das Zentrum mit den Augen der Kinder 
kennenzulernen. Die Kinder nutzten 
zugleich die Möglichkeit, das Wissen 
der Erwachsenen in für „Nadeshda“ 
zentralen Bereichen, wie Gesundheits-
förderung, ökologische Landwirtschaft 
u. a., zu testen. Auch Gymnastikübun-
gen, therapeutische Spiele und ein 
Heilkräutergetränk gehörten zum Ex-
kursionsprogramm. Bei einem zwei-
stündigen Gespräch in Kleingruppen 
berichteten die Kinder zudem ausführ-
lich über ihren Alltag im Zentrum und zu 
Hause. Ebenso stellten sie den Gästen 
Fragen zu ihren Heimatländern, zu den 
Gründen für ihr Engagement zugunsten 
von „Nadeshda“ etc. 

Besonders berührend war dabei der Be-
richt des 90-jährigen Kubota Mamoru, 
der mit seiner Organisation „Hilfe für 
Tschernobyl-Kinder“ jahrelang Kinder 
aus der Dorfschule in Sidorowitschi 
(Bezirk Tschetschersk, Gebiet Gomel) 
zu strahlenfreien Ferien in seine Heimat 
eingeladen hatte. Durch den Super-Gau 
im AKW Fukushima-Daichi, als dessen 
Folge 2011 auch seine Heimatstadt Hi-
tachi verstrahlt wurde, ist dies nicht 
mehr möglich. Seit 2012 finanziert Ma-
morus Organisation daher jährlich den 
Aufenthalt einer Kindergruppe in „Na-
deshda“.

Neben den intensiven Gesprächen hat-
ten die Kinder außerdem die Freude, 
bei einem Wettkampf in der Sporthalle 
den Gästen ihr eigenes sportliches Ge-
schick vorzuführen. Zugleich konnten 
sie beobachten, wie die Erwachsenen 

in nationalen Teams versuchten, mit 
Bällen den Basketballkorb zu treffen. 
Auch das Festkonzert wurde von Kin-
dern und Erwachsenen gemeinsam 
gestaltet. Während die deutschen Gäs-
te ein christliches Loblied beitrugen, 
beeindruckten die schottischen Gäste 
durch eine zweisprachig vorgetragene 
Gedichtrezitation eines schottischen 
Nationaldichters. Und die japanischen 
Gäste begeisterten mit einem Tanz in 
traditioneller japanischer Kleidung, bei 
dem auch der 90-jährige Kubota Ma-
moru mitwirkte. 

Der generationenübergreifende Cha-
rakter des Jubiläumsfestes zeigte sich 
auch in der Zusammensetzung der 
Gäste selber. Denn mehrere aktive Na-
deshda-Unterstützer der ersten Stunde 
hatten Familienmitglieder überredet, 
sie ins Zentrum zu begleiten und mit ei-
genen Augen zu sehen, wofür die Eltern 
oder Großeltern ihre freie Zeit in der 
Vergangenheit verwendet haben. So 
wurde das Ehepaar Klara und Raimund 
Ferber von Tochter und Schwiegersohn 
begleitet. Und die Familie Deckler war 
sogar mit drei Generationen vertreten: 
Architekt Kurt Deckler, der das Zent-
rum bei allen Baumaßnahmen in den 
ersten 15 Jahren beraten hat, zeigte 
gemeinsam mit Frau Irene dem Sohn 
Heiko und dem Enkel Mirko sein beson-
deres Lebenswerk. Die Freude der Kin-
der, die alle Gäste während des Festes 
unmittelbar erleben konnten, war Be-
stätigung genug: Das Engagement für 
„Nadeshda“ war und ist aller Mühen 
wert!
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Über 150 Gäste kamen am 26./27. September 2014 nach „Nadesh-
da“, um dem Kinderzentrum zu seinem 20. Geburtstag zu gratulie-
ren. Als sich alle Gäste in der Aula von „Nadeshda“ versammelten, 
wurde anschaulich sichtbar, wie international der Freundeskreis 
des Zentrums inzwischen geworden ist: Neben je 50 Gästen aus 
Belarus und Deutschland hatten sich auch 12 Vertreter von Part-
nerorganisationen aus Japan, je 6 aus England und Österreich 
sowie 4 aus Schottland und 1 aus Irland auf den Weg nach 
„Nadeshda“ gemacht. Der älteste Teilnehmer, Kubota Mamoru 
aus Japan, feierte sogar seinen 90. Geburtstag im Zentrum.

Internationales Geburtstagsfest
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Väter beteiligen sich in Belarus nur 
selten an der Erziehung von Kindern 
mit Behinderung. Dies zeigt sich auch 
in „Nadeshda“: In der Regel begleiten 
die Mütter ihre Kinder zur Erholung ins 
Zentrum, Väter bilden als Begleitperson 
hingegen die ganz große Ausnahme. 
Demensprechend stolz war der Eltern-
verein „BelapdIiMI“ bei seinem Erho-
lungsprojekt in diesem Jahr gleich zwei 
Väter als Betreuer zu gewinnen! 

Der Grund für die Verweige-
rung der Väter liegt häufig 
darin, dass sie mit der Situ-

ation, Vater eines behinderten Kindes 
geworden zu sein, überfordert sind und 
ihr eigenes Rollenbild dadurch ins Wan-
ken gerät. Das Kinderzentrum „Nadesh-
da“ wird daher in 2015 spezielle An-
gebote entwickeln, damit Väter durch 
den Austausch mit anderen Vätern in 
vergleichbarer Lage ein neues Verhält-
nis zu ihren behinderten Kindern ent-
wickeln können.

Unterstützt wird das Zentrum „Nadesh-
da“ dabei einerseits durch den Sozial- 
dienst evangelischer Männer von West-
falen. Denn zu den Angeboten der Män-
nerarbeit in der evangelischen Kirche 
von Westfalen gehört u. a. eine Vater-
Kind-Agentur, die mit unterschiedli-
chen Maßnahmen die Erziehungskom-
petenzen von Vätern stärkt. Dank einer 
Projektförderung durch das Förderpro-
gramm Belarus soll dieses Modell nun 
auf Belarus übertragen werden. Im 
Mittelpunkt stehen dabei Trainings für 
interessierte Väter behinderter Kinder 
sowie die Ausbildung von Leitern von 
Vater-Kind-Angeboten in Belarus. 

Ergänzt werden diese Aktivitäten durch 
die Projektgruppe „Kinder von Tscher-
nobyl“ aus Bad Schwalbach, die seit 
Jahren Familien von behinderten Kin-
dern in Slawgorod unterstützt. Für 2015 
plant die Projektgruppe erstmals einer 
Gruppe von Vätern gemeinsame Ferien 
mit ihren behinderten Kindern in „Na-
deshda“ zu ermöglichen.

Zur Vorbereitung sollen die Väter zudem 
die Gelegenheit erhalten, im Rahmen 
eines Wochenendtrainings das Zentrum 
und seine speziellen Angebote ken-
nenzulernen. Das Zentrum „Nadesh- 
da“ zeigt damit wieder einmal, dass 
es weit mehr als „nur“ Erholung und 
Gesundheitsförderung leistet, sondern 
insgesamt zum gesellschaftlichen Wan-
del in Belarus beiträgt.

Dank seines Engagements, gute Auf-
nahmebedingungen für Kinder mit 
unterschiedlichen Behinderungen zu 
schaffen, hat das Zentrum „Nadesh-
da“ in den letzten Jahren viele neue 
Freunde gewonnen. Über die Hälfte 
der insgesamt 28 Erholungsprojek-
te, die „Nadeshda“ in diesem Jahr mit 
Unterstützung von Partnerorganisatio-
nen durchführte, richteten sich an be-
hinderte Kinder. Für 2015 sind bereits 
11 Erholungsprojekte für behinderte 
Kinder angemeldet. Neben deutschen 
und irischen Initiativen gehören auch 
mehrere belarussische Elternvereine 
inzwischen zu den ständigen Partnern 
des Zentrums.

Die große Nachfrage nach Ferienplät-
zen erklärt sich dadurch, dass „Nadesh- 
da“ derzeit die einzige Einrichtung in 

Belarus ist, die behinderte Kinder be-
reitwillig aufnimmt und spezielle Ange-
bote für sie entwickelt. Mitarbeiter und 
Eltern arbeiten zudem gemeinsam da-
ran, die Kinder in alle Zentrumsaktivi-
täten einzubeziehen. Um dies zu errei-
chen, müssen nicht zuletzt Ängste und 
Vorurteile bei den anderen, nichtbehin-
derten Kindern, die sich gleichzeitig im 
Zentrum erholen, abgebaut werden.

Der Elternverein „Otkrowenie“ führt da-
her zu Beginn eines jeden Erholungs-
projekts spezielle Trainings unter dem 
Motto „Inklusion oder Illusion“ durch. 
De facto handelt es sich hierbei um 
Gesprächsrunden, in denen die zur 
Erholung nach „Nadeshda“ gekomme-
nen jungen Behinderten den anderen 
Kindern berichten, wie sie leben und 
wovon sie träumen. Der Effekt ist in der

Regel 
posi-
tiv: 
Die be-
hinder-
ten Kinder 
werden von 
ihren Alters-
genossen nicht länger, wie sonst üb-
lich, mit Distanz oder Mitleid behan-
delt, sondern gemeinsame Spiele wer-
den eine Selbstverständlichkeit. 

Für die Vorsitzende des Elternvereins 
Swetlana Bjakowa-Mikutel ist „Nadesh- 
da“ daher ein Modell für Inklusion. 
Denn: „In Nadeshda können unsere 
Kinder ihre Talente und Fähigkeiten 
entwickeln und tragen zugleich zu ei-
nem positiven Bild von Behinderten in 
der Gesellschaft bei.“

Modell für gelebte Inklusion

Zu den Höhepunkten des Geburtstags-
festes im Kinderzentrum „Nadeshda“ 
gehörte die Anlage einer neuen Allee. 
Jede Partnerorganisation des Zentrums 
wurde gebeten, einen kleinen Baum 
oder Strauch zu pflanzen, um ihre lang-
jährige Verbundenheit mit dem Projekt 
„Nadeshda“ zum Ausdruck zu bringen. 
Über 50 Pflanzen säumen nun den Weg 
neben dem Kultur- und Erholungsge-
bäude. Neben jedem Baum oder Strauch 
steht zudem ein Schild mit dem Namen 
der Partnerorganisation. Damit wird für 
alle Kinder und Besucher anschaulich 
sichtbar, wie viele Freunde das Zentrum 
hat, die es auf seinem weiteren Weg be-
gleiten werden, um bedürftigen Kindern 
neue Zukunftsperspektiven zu eröffnen!

Gemeinsam
für die Zukunft!

Auch in diesem Jahr haben die Lim-
burger Landschaftsarchitekten Sabine 

Kraus und Matthias Fritz ei-
nen neuen Akzent bei der 
Gestaltung des Nadesh- 
da-Geländes gesetzt. 
Im April 2014 instal-
lierten sie mit einer 
Gruppe Freiwilliger 
aus Deutschland 

und Studenten von der Archi-
tekturfakultät in Minsk mehre-
re Outdoor-Fitnessgeräte im 

Zentrum. Wie bei den bisher 
aufgestellten Spielgeräten 

gilt auch hier: Es können 
mehrere Kinder gleich-
zeitig aktiv sein, und es 
werden unterschiedli-
che Sinne angespro-
chen. Dass die neuen 

Anlagen nicht nur den 
Kindern Vergnügen berei- 

ten, sondern 
auch den Er-

wachsenen, war 
bei den Veranstaltun-

gen zum
20. Jubiläum
von „Nadeshda“
unschwer zu erkennen!

Für 2015 haben Sabine Kraus und Mat-
thias Fritz ebenfalls schon konkrete 
Pläne. Mitarbeiten werden diesmal Be-
rufsschüler aus der Friedrich-Dessauer-
Schule in Limburg und aus Wilejka. Ziel 
des gemeinsamen Projekts ist u. a. die 
Wege zwischen den Kinderhäusern zu 
erneuern und alle noch bestehenden 
Barrieren zu beseitigen. Zudem sollen 
neue Bänke aufgestellt sowie die be-
reits bestehenden Spielanlagen gewar-
tet und repariert werden.

Architektur ohne Grenzen

„Nadeshda“ für Väter



Derzeit läuft das Genehmigungsver-
fahren für die Bodenzuteilung, danach 
kann die offizielle Projektierung be-
ginnen. Um das ehrgeizige Ziel 100% 
Eigenversorgung im Energiebereich 
zu erreichen, benötigen wir zudem 
weitere Spenden. Wir hoffen hier auf 
Unterstützung insbesondere von Ener-
giegenossenschaften, um die Photo-
voltaikanlage zum 30. Jahrestag der 
Tschernobyl-Katastrophe im April 2016 
in Betrieb nehmen zu können. Damit 
wollen wir in 2016 ein weithin sicht-
bares Zeichen für die Machbarkeit der 
Energiewende in Belarus setzen!

Dass wir in „Nadeshda“ einen langen 
Atem brauchen, ist keine neue Erfah-
rung. Anlässlich des 15. Geburtstags

des Zentrums sammelten die Träger 
und die Direktion Spenden für die Mo-
dernisierung der Mensa. Im 20. Jubilä-

umsjahr konnte schließlich die dritte 
Etappe der Modernisierung mit dem 
Anbau von zwei neuen Speisesälen 
erfolgreich abgeschlossen wer-
den. Erstmals können damit alle 
Kinder gleichzeitig in „Nadeshda“ 
essen! Die Zeiten, in denen sie un-

ter Zeitdruck in bis zu 4 Schichten 
ihre Mahlzeiten einnehmen mussten, 

gehören daher der Vergangenheit an. 
Dies gibt uns die Zuversicht, dass wir 
auch das neue Projekt gemeinsam zu 
einem guten Ende führen!

NADESHDA

Anlässlich des 20. Geburtstages von 
„Nadeshda“ hatten die Träger und die 
Direktion des Kinderzentrums drei 
Spendenaktionen ausgerufen. Zu den 
Geburtstagswünschen gehörten die 
Verschönerung der Kinderzimmer, die 
Verbesserung von Barrierefreiheit so-
wie die Installation einer Photovoltaik-
anlage im Zentrum. Dank der eingegan-
genen Spenden und den Eigenmitteln 
des Zentrums wurde bis zum Jubiläums-
fest die Renovierung der Kinderzimmer 
fast vollständig abgeschlossen sowie 
in zwei Kinderhäusern im Erdgeschoss 
die notwendige Barrierefreiheit für die 
Aufnahme von behinderten Kindern 
geschaffen. Wir bedanken uns sehr 
herzlich bei all denen, die uns hierbei 
geholfen haben!

Noch nicht umgesetzt wurde die Errich-

tung der Photovoltaikanlage, da hierzu 
ein komplizierter Genehmigungspro-
zess in Belarus erforderlich ist. Bisher 
haben das Departement für Energie-
effizienz und das Energieministerium 
dem Kinderzentrum „Nadeshda“ ihre 
Zustimmung gegeben, eine eigene 
Photovoltaikanlage zu installieren, um 
gegen Vergütung Strom in das staatlich 
betriebene Versorgungsnetz einzu-
speisen. Damit kann das Zentrum nach 
Fertigstellung der Anlage nicht nur zu 
100% seine Energieversorgung aus er-
neuerbaren Energien sichern, sondern 
erhält auch zusätzliche Ressourcen, 
um den Erhalt seiner pädagogischen 
und medizinischen Standards für die 
Kindererholungsaufenthalte langfristig 
zu gewährleisten. Denn derzeit werden 
durch staatliche Zuschüsse nur 85 bis 
90% der Aufenthaltskosten abgedeckt.

Jubiläumsaktionen gehen weiter

Aktuelle Informationen finden Sie 
auch im Internet unter
www.freunde-nadeshda.de

Spendenkonto
„Leben nach Tschernobyl e.V.“
IBAN: DE03 5206 0410 0004 1144 00
BIC: GENODEF1EK1
Evangelische Bank Frankfurt

Leben nach Tschernobyl e.V.
Ludolfusstraße 2–4
60487 Frankfurt am Main
Telefon:	 069 - 70760317
Fax:	 069 - 70760319
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WeihnachtsbitteHelfen Sie uns, mit
Ihrer Spende „Nadeshda“
weiterzuentwickeln, und
schenken Sie jährlich
über 4.000 Kindernneue Zukunfts-perspektiven!

Mit langem Atem zum Erfolg!

„Nadeshda“

in Zahlen 

Seit 1994 konnten sich über

67.000 Kinder und Jugendliche

im Zentrum erholen. Derzeit gibt es in  

„Nadeshda“ jährlich 14 Aufenthalts-

perioden á 24 Tage. Pro Aufenthalts-

periode werden 310 Kinder und

Begleitpersonen aufgenommen,

während der Sommemonnate

sogar über 400.


